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sınd identisch; wel erscheinen 1m Regıster Nicolas Lanoy, Diego Lasso und Thomas Lent > 955),
Francısco Mendoza (D 956), Margarıta de Parma und ntonı10 Soldeviıla (3. 959) Zu unrecht
wiırd zwıschen Leuven und Löwen ® 964) unterschieden. Dıie Neubearbeitung der Texte tührte jedoch
uch einıgen beachtenswerten Korrekturen der FEdition iın den »Monumenta Ignatıana«; z. B 165,
Anm. 407; 540, Anm 4 9 582, Anm 128, NUr einıge NECMNNECNMN. Mıt Neugıerde können die angekün-
digten Bände der Werkausgabe des Ignatıus erwartet werden, ın denen das Geıistliche Tagebuch, der
Bericht des Pılgers, dıe Geıistlichen UÜbungen SOWIe die Satzungen und Regeln der Gesellschaft Jesu In
einer Bearbeitung vorgelegt werden sollen. Michael €  amp

BARBARA HALLENSLEBEN: Theologie der Sendung. Dıie Ursprünge bei Ignatıus VO  - Loyola und Mary
Ward (Frankfurter Theologische Studıen, Frankfurt Maın Josef Knecht 1994 X’ 440
art. 82,—

Verschiedentlich gab CS ın diesem Jahrhundert Neuansätze einer ignatiıanıschen Theologie (so bei den
Brüdern Rahner, beı Przywara, Fessard, Bertrand und VO  —_ Balthasar), allerdings nıcht mehr im 1nnn der
Bindung Von Ordenstheologen eın bestimmtes philosophisch-theologisches 5System, sondern 1m
Bemühen den »theologischen 1Inn der spirıtuellen Eıgenarten der Socıietas Jesu« (Karl Heınz Neuteld,
Zur Frühgeschichte der Theologie Rahners aus der Zusammenarbeit mMiıt Rahner, 1n Wagnıs
Theologie. Erfahrungen mıiıt der Theologıe arl Rahners, hg. Herbert Vorgrimler, Freiburg 1979,

Theologie der Exerzıtıen, Entfaltung des x»Anvenıre Deum ın omnı1bus«, Welthaftigkeit des
Glaubens und die Dynamıiık des »maglS« wichtige Anregungen des Gründungscharismas, die
begrifflich einzuholen galt. In diese Linıie reiht sıch 1U  —_ uch die bemerkenswerte Habilitationsschrift VO  }
Barbara Hallensleben ein, die ın Auseinandersetzung mıiıt Ignatıus VO  3 Loyola (1491—1556) und Mary
Ward (1585-1645) das Geschehen der Sendung ZU Schlüsselbegriff der Theologie erhebt In der Sendung
werden Menschen von der Bewegung (sottes Zur Verwandlung der Welt ergriffen, sıe ın ıhrem
Wirken ın der Welt zugleıich ganz sıch selbst als erlöste Wesen kommen.

Hallensleben erweılst azu die FEinheit der Sendung eıder, wobeil ach Ansıcht der utorın Mary
Wards Institutspläne, ursprünglich CNS der ‚Formula Instituti« des Jesuitenordens angelehnt, Nur eine »1mM
Scheitern vollendete Sendung« (5. 340) darstellen und uch in den 1978 ANSCHOMMENCN ignatiıanıschen
Konstitutionen des ‚ Institutum Beatae Marıae Virginis« och nıcht Zur vollen Gestalt gekommen sınd
Ohne darum die Bedeutung Mary Wards schmälern, trıtt Ignatıus und seın Entwurt eınes Ordens als
eıner Sendungsgemeinschaft als Herausforderung dıe Theologıe bei Hallensleben doch iın den Vorder-
grund: »Ignatıus leistete tür die Theologie praktisch, W as begrifflich eın Deftizıt 1e€ ıhre Errichtung als
Gestalt der Sendung« S 387)

Gelehrt und engagıert zugleich, ın oft ıchter Gedankenfolge, die das Grundanliegen ber klar
hervortreten aßt, verfolgt Hallensleben ihr Ziel, »dl€ Dımension der Sendung deutlicher ZU Tragen
bringen und die Theologie als AUsS$ iıhrem Ursprung ın der Bewegung des dreifaltıgen (sottes
NCUETI1« S 7 in rei Aspekten: Dıie theologische Eıgenart der beiden Gemeinschatten: ach einer
kurzen Auseinandersetzung mıiıt ler theologischen Exerzıtieninterpretationen die Kritik [ einem
verkürzten Verständnis der yratiıo0< beı Rahner auf 194 übersieht, immer ıne ursprünglıchere
Geıistigkeit des Menschen VOT jeder Trennung ın Verstand und Wıllen hat) untersucht S1e die
beiden Ordensgemeinschaften ın sıch und iın iıhrer inneren Zuordnung als gleiche und andere. Die
Sendung als das Ruhen in der Bewegung (Gottes 1ın die Welt hinein wırd als gemeınsame Berufung aller
Christen och VOT der Unterscheidung in amtlıche und nıcht-amtliche Gestalten verstanden, wobe1 die
Spannungen ZUr wachsenden »Klerikalisierung des Jesuitenordens« zutreffend herausgestellt werden
(5,.77, vgl dagegen den Ebenen der endung). Gemeinschaft, Gehorsam und Drängen ın die
Welt be1 gleichzeitiger Lösung VO:  —3 ıhr werden als wesentliche Züge beider Gründer verstanden (Teıl und
11) Einordnung dieser Sendung ın die Ordensgeschichte der Bettelorden und der weiblichen Gemeıin-
schaften des und 13. Jahrhunderts (Teıil I11), ın die theologischen Entwürte Thomas VO  3 Aquıins und
Luthers (Teıl 1V) und iın exemplarısche Auseinandersetzungen die Zuordnung VO  —- Individualität und
Allgemeinheıit ın der frühen euzeıt eıl Hıer ne1igt Hallenslebens erkenntnisleitendes Interesse, die
Neuheit und Unvergleichbarkeıit des Charısmas VO Ignatıus und Mary Ward hervorzuheben, bei aller
stupenden Belesenheit manchmal überzogen negatıven Urteilen; Vor- und Nachgeschichte der beiden
Gründer erscheinen bısweılen wIıe eın Noch-nicht und eın Nıcht-mehr. Vertietende Hınwendung
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den beiden Gründern und Erarbeitung Sendungsbegriffs als Vermittlungsgeschehen Sendung
verbindet göttlıche und menschlıche Freiheit, Erwählung und Selbstvollzug, Allgemeinheit und Partikula-

und erscheint als Antwort auf das neuzeitliche Subjekt-Objekt-Denken und auf die Aporıen
unverbundenen Autonomıie (SO den Exerzıtien als »lebbarem Modell erlöster Subjektivität« 334)
el VI) und als Herausforderung Theologie und Kırche heute (Teıl VIL) FEın umfangreiches
Literaturverzeichnis und Regıster beschließen das Buch

Dıie Arbeıt besticht durch hohe historische Detailkenntnis und phılosophısch theologisches Problem-
bewußtsein Hallensleben zeichnet sıch durch starken Wıllen Zur Interpretation aus, W as iıhrer
Schrift Protil oibt Bisweilen S1C adurch jedoch dazu, die (gewifß geschichtlich kontingente)
Eigenbedeutung VO:  — behandelten utoren MIL iıhrer Fragestellung überziehen uch macht die
tacettenreiche Themenfolge nıcht leicht das Thema Sendung nıcht verschwıiımmen lassen der
sCINCN Anspruch ganz aus den Augen verlieren Daftür WAaliCc C1iNC klare Formulierung des Vorverständ-
NISSCS VO  —_ Sendung und CiNEC Erarbeitung des STAaLUSs qUaEeSTL1ONIS« (etwa Gegenüber ZUTr Sendungstheo-
logıe VO:  - Balthasars) sıcher 1enlıc und leserfreundlich SCWESCH Dennoch stellt Hallenslebens Arbeit
CiNC gehaltvolle und enNgagıerte Erschließung Grundwirklichkeit dar, die VO  } WEl bedeutenden
Gestalten der beginnenden euzeıt entdeckt wurde und dıe Grundbegriff der Theologıe und des
kırchlichen Lebens werden könnte Andreas Wollbold

BERNHARD STEINHAUF (10vannı Ludovico Madruzzo (1532-1600) Katholische Retormatıon zwiıischen
Kaıser und Papst Das Konzept Zur praktischen Gestaltung der Kırche der euzeıt Anschlufß
das Konzil von Irıent (Reformationsgeschichtliche Studien und Texte, Bd 132) Münster Aschen-
dortft 1993 269 Abb Kart

Die 1er anzuzeigende Dissertation führt den Leser die Zzwe1ıite Hälfte des Jahrhunderts und damıiıt
JENC wechselvolle Epoche der Konfessionalisierung, die durch C1iNC inzwiıischen unüberschaubare Lıtera-
turfülle behandelt worden IST Steinhauf behandelt (10vannı Ludovico Madruzzo, der eıt den
bedeutenderen Kurienkardıinälen zählte und der sıch tast sCin SaANZCS Leben lang kırchenpolitisch betätigt
hat Der Vertasser will nıcht C1iINC Biographie » 1' Sinne Personengeschichte vordergründiger It«
vorlegen, sondern bıindet das Leben und die Tätigkeıt Madruzzos die »übergeordneten Aspekte |sjeiner
Zeıt« C1inNn Dabei erläßt vieltach die streng belegbaren Fakten und versucht, die Biographie den
Ontext der Zeıt einzubinden (letzteres sollte eigentlıch jede Bıographie leiısten) Ludovico Madruzzo, der

Schatten SC1INCS5 Onkels Cristotoro stand War C1inN wichtiger Konzıilsteilnehmer Trıent, 1554
1559—60, 1584 und 1593—94 Legat Deutschland und gerade für die Reichskirchengeschichte des

Jahrhunderts C1in bemerkenswerter Vertreter VO  - deutschen Interessen der römischen Kurıe. Hıer
hatte folgende Amter ıiNDNC:! 691574 ı der Kommissıon für die Revısıon der Vulgata; 721575 ı
der Bischots- und Regularıerkongregation; 15/3—1600 St Offizıum: ab 1598 Vorsitzender der
Kongregatıon »de Auzxilıus« ZUur Beilegung des »Gnadenstreites« seit 1572 Vorsitzender der Congregatio
Germanıca; seit 1573 »Protector Germanıca« zwischenzeıtliıch kommissarıscher Botschaftfter des alsers

Rom Auft dem Höhepunkt sciner arrıere stand Madruzzo Konklave 1592 als als Papstkandıdat
gCeNaANNL wurde, schliefßlich ber wohl Epilepsie nıcht infrage kam (D 139% Steinhauft schildert das
Leben VO|  - Madruzzo zunächst streng chronologisch (D 157) bevor ber »Madruzzo als Retormer«
(S 158—208) berichtet und ann » [JDas kırchenpolıtische Programm Ludovico Madruzzos Retorm als
Reformation« (D 209—-219) vorstellt. Der Vertasser bringt sehr austührliche »Hınweise Quellen und
Literatur« ®) A1—-XAAXVIL) und ı Anschlufß Darstellung C1iNn Literaturverzeichnis (S 229-261),
doch Cin Verzeichnis der Abkürzungen und C1INC Übersicht ber die konsultierten Archivbestände.
Fın (OQrts- und Namen/([s]|verzeıichnis beschließt die Arbeıt. In ıhm erscheinen neben den utoren
wıssenschatftlicher Werke und Zeıtgenossen Madruzzos auch Mussolını auf der angegebenen Seıite
XVI konnte dieser Name übrigens nıcht ausgemacht werden) Warum ELW: CinNn Samuel VO  — Pufendort

dem Buchstaben »P« AUSSCWICSCH wırd Leopold Von Ranke und Ludwig VO Pastor ber »V «
(»Von — IST nıcht einsichtig Gleiches gilt für das ıtalıenısche »de« »de ESCOV1« erscheint sowohl
)dC( WIC » VeSsCOV1« Es WAalTC sinnvoall SCWESCH, Anlehnung das Literaturverzeichnis VOTZUSC-
hen. Das Nebeneıinmander VO  —_ Stichworten »Stondrati« und »Stondrato« der »Helding« und »Heldings«
(mıt Genitivendung) laßt vermuten, dafß das Register Computerun(terStutzt angefertigt worden ıISET. Dıie
Nennung der utoren Register ermöglıcht dem Leser schnell C1iNEC Überprüfung der


